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Tabelle und Spiele
1. SG BBM Bietigheim 17 616:414 34:0
2. Thüringer HC 17 557:425 31:3
3. Borussia Dortmund 16 509:429 25:7
4. HSG Blomberg-Lippe 17 492:467 21:13
5. TuS Metzingen 17 531:489 20:14
6. Buxtehuder SV 17 445:439 18:16
7. HSG Bensheim/Auerbach 17 479:480 17:17
8. VfL Oldenburg 16 463:485 16:16
9. TSV Bayer 04 Leverkusen 17 484:506 13:21
10. HSG Bad Wildungen 17 488:546 12:22
11. BSV Sachsen Zwickau 17 433:514 10:24
12. SV Union Halle-Neustadt 17 456:505 9:25
13. Sport-Union Neckarsulm 17 443:528 8:26
14. VfL Waiblingen 17 404:573 2:32

Die Spiele am Mittwoch (19.30 Uhr):
Thüringer HC – VfL Waiblingen
Borussia Dortmund – Buxtehuder SV

Nikolai Sztuparits überrascht die Rallye-Szene
Motorsport: Der Kirchenkirnberger setzt bei Rallyes als Einziger einen 40 Jahre alten Lada ein / Debüt bei der Ostalb-Rallye rund um Abtsgmünd Ende März

VON UNSEREM MITARBEITER
RALF HENSEL

Nikolai Sztuparits war bisher bei Rallyes
jahrelang mit verschiedenen BMW-M3-
Modellen unterwegs. Jetzt hat er die Szene
mit einem historischen Lada überrascht,
den er in der württembergischen Meister-
schaft einsetzen will. Früher war Sztuparits
unter dem Namen Nikolai Stiefel bekannt.
Nach seiner Scheidung hat er allerdings
wieder seinen Geburtsnamen angenommen.

Kosten sind gestiegen
Für den Entschluss, von einem aktuellen
BMW M3 auf einen 40 Jahre alten Lada zu
wechseln, habe es verschiedene Gründe
gegeben, sagt Sztuparits. „Die Kosten für
den Einsatz eines aktuellen Rallyefahrzeugs
sind in den letzten Jahren dermaßen gestie-
gen, dass mir das Ganze viel zu teuer wur-
de“, erklärt der 42-Jährige. Da seine Leiden-
schaft für alte Autos schon immer bestan-
den habe, bedingt auch durch die berufliche
Tätigkeit als freier Kfz-Sachverständiger,
sei der Schritt zum historischen Motorsport
nicht groß gewesen, erzählt der Besitzer
einiger Oldtimer. Auf der Suche nach einem
einzigartigen und vor allem bezahlbaren

Sportgerät entdeckte Sztuparits auf Youtu-
be den Lada Historic-Cup in Ungarn. „Die
sind dort mit den alten Schätzchen derma-
ßen spektakulär um die Ecken gedriftet,
dass ich mich dazu entschlossen habe, so
ein Fahrzeug zu kaufen.“

Gut erhaltenen Gebrauchtwagen
In Österreich fand er schließlich Anfang
letzten Jahres einen gut erhaltenen Lada
2105, Baujahr 1983, aufgebaut nach Grup-
pe-B-Reglement. Technisch sei das Auto in
einem sehr guten Zustand gewesen, aller-
dings habe die Karosserie durch den jahre-
langen harten Einsatz im Rallyesport ziem-
lich gelitten und sei eigentlich sanierungs-
bedürftig. „Die werde ich in den nächsten
ein, zwei Jahren austauschen müssen“, sagt
der Sportfahrer vom MSC Winnenden. Es
gäbe zwar keine neuen Rohkarossen mehr,
da das Fahrzeug nicht mehr gebaut wird,
dafür aber gut erhaltene Gebrauchtwagen
mit geringer Kilometerleistung“, erklärt
Sztuparits. Nachdem der Lada komplett
generalüberholt und mit einem neuen 160
PS starken Motor sowie einem extra auf die-
ses Auto abgestimmten Rallyefahrwerk aus-
gestattet worden war, haben Sztuparits und
seine Beifahrerin Alina Bader (Winnenden)

den Hecktriebler bereits letztes Jahr bei drei
Rallyes erfolgreich getestet. „Dieses Jahr
wollen wir mit dem einzigen Lada im Star-
terfeld einige Läufe zur württembergischen
ADAC-Rallyemeisterschaft fahren, um dann
2024 die Deutsche Rallyemeisterschaft-
Classic zu bestreiten“, kündigt der Kirchen-
kirnberger schon heute sein großes Ziel an.
Anlässlich der Retro-Classics auf der Messe
Stuttgart präsentierte Sztuparits unlängst
seinen Rallye-Oldtimer einer breiten
Öffentlichkeit. Das Publikumsinteresse sei
riesengroß gewesen, sagt er. „Jedes Mal,
wenn ich die Motorhaube ge-öffnet habe,
stand sofort eine Menschentraube um das
Auto herum.“

Optimaler Standplatz
Ausschlaggebend für die große Resonanz
war sicherlich auch der optimale Standplatz
in Halle 1, direkt gegenüber der Porsche-
Werksabordnung, die dort in einer Sonder-
schau ihr Jubiläum „75 Jahre Porsche-Sport-
wagen“ feierte. Viel beachtet vom Publikum
wird der kernig klingende Lada sicherlich
auch Ende März bei der Ostalb-Rallye rund
umAbtsgmünd, wenn der weiß-rot lackierte
Renner erstmals in dieser Saison quer um
die Ecken fliegt.

Großer Auftritt: Anlässlich der Retro-Classics auf der Messe Stuttgart präsentierten Nikolai Sztuparits
(Kirchenkirnberg) und Alina Bader (Winnenden) ihren 40 Jahre alten Rallye-Lada einer breiten Öffent-
lichkeit. Foto: Werner Wagner

Zeitz: „Wir müssen aufpassen und bei uns bleiben“
Handball, 1. Bundesliga, Frauen: Der VfL Waiblingen reist an diesem Mittwoch zum Tabellenzweiten Thüringer HC, dem einzigen Konkurrenten der SG BBM Bietigheim

spielerinnen Johanna Reichert, Annika Lott
und Jennifer Rode.

Caren Hammer und Magdalena Probst,
die gegen Blomberg krankheitsbedingt pau-
sieren mussten, sind zurück im Kader. Ein
kleines Fragezeichen steht hinter dem Ein-
satz der Linksaußen Rabea Pollakowski, die
Probleme mit dem Oberschenkel hat.

besser in Form als Dortmund. Die Borussia
unterlag überraschend mit 29:32 in Olden-
burg. Erst drei Punkte hat der Waiblinger
Gegner liegenlassen: beim 29:31 gegen Bie-
tigheim und 30:30 in Dortmund. Zuletzt
setzte sich der THC locker mit 33:19 beim
BSV Sachsen Zwickau durch. Alleine 20 Tore
gingen dabei auf das Konto der Rückraum-

Sein Team müsse clever spielen und dür-
fe nicht ins offene Messer laufen. Viel werde
von der Chancenverwertung und der Anzahl
der eigenen Fehler abhängen. „Wenn wir es
schaffen, in der Abwehr ins gebundene Spiel
zu kommen, dann hilft uns das schon mal.“
Für den VfL-Coach ist der THC nach Bietig-
heim die zweitbeste deutsche Mannschaft,

den VfL eventuell die Aussicht, dass die
Mannschaft von Trainer Herbert Müller das
Gaspedal nicht ganz so heftig durchdrückt
gegen den Letzten? „Das kann ich mir nicht
vorstellen. Aber ich kann Herbert ja vor dem
Spiel fragen, ob wir uns auf ein schönes
30:25 einigen können“, sagt Zeitz und lacht.
„Damit könnte ich leben.“

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
THOMAS WAGNER

Nach der enttäuschenden Vorstellung bei
der 18:29-Niederlage gegen die HSG Blom-
berg-Lippe benötigen die Erstliga-Handbal-
lerinnen des VfL Waiblingen bei ihrem
nächsten Auftritt eine deutliche Leistungs-
steigerung, um nicht noch klarer unter die
Räder zu kommen. Dass den Spielerinnen
vor der Partie beim Tabellenzweiten Thü-
ringer HC an diesem Mittwoch (19.30 Uhr)
noch die lange Anreise in den Knochen ste-
cken wird, ist nicht eben von Vorteil.

Auf einen Sieg hatten die Waiblingerin-
nen gegen den Tabellenvierten aus Blom-
berg im jüngsten Heimspiel nicht speku-
liert, die dürftige Leistung indes war schon
ernüchternd. Lässt womöglich der Wider-
stand mit jeder weiteren Niederlage nach
und besteht die Gefahr, dass die bis dato
gute Stimmung im Team kippen könnte?

„Ich bin guter Dinge, dass dies nicht pas-
sieren wird“, sagt der VfL-Trainer Thomas
Zeitz. „Wir müssen aber aufpassen, einwir-
ken, bei uns bleiben und versuchen, das
Bestmögliche aus den verbleibenden neun
Spielen herauszuholen.“ Sich in dieser Pha-
se gehen zu lassen, wäre kontraproduktiv –
für die aktuelle Saison wie auch für die Zeit
danach. „Wenn die Spielerinnen mit einer
schlechten Stimmung aus der Saison gehen,
ist es nicht so einfach, im Juli wieder
zurückzukommen.“

Schön sei, so Zeitz, dass die Fans ihre
Mannschaft – trotz fehlender Resultate –
weiterhin unterstützten. „Ich denke, die
Leute können gut einschätzen, wo die
Mannschaft steht und was sie investiert.
Das hilft uns auch sehr.“

Ohne Zuschauer muss der VfL an diesem
Mittwoch auskommen. Um 12 Uhr startet
der Bus zur rund fünfeinhalbstündigen Rei-
se nach Thüringen. Damit könne die eine
oder andere Spielerin noch einen halben
Tag arbeiten, so Zeitz. Zustande gekommen
ist die Spielvorverlegung, weil der Thürin-
ger HC am Sonntag im Viertelfinale der EHF
European League beim norwegischen Club
Sola HK im Einsatz sein wird. Besteht für

Personalplanungen
Aus dem aktuellen Kader des VfL Waiblingen ist
im Hinblick auf die kommende Saison 2023/2024
lediglich noch die Personalie Lena Klingler offen.
Noch an den Verein gebunden oder ihre Verträge
verlängert haben Svenja Wunsch, Celina Meißner,
Vanessa Nagler, Magdalena Probst, Matilda Ehlert,
Samira Brand, Kimberly Gisa, Leonie Henkel, Julia
Herbst und Lara Eckhardt. Verlassen werden den
VfL Branka Zec, Caren Hammer, Vivien Jäger (hö-
ren auf), Rabea Pollakowski (Sport-Union Neckar-
sulm) und Emma Hertha (SV Union Halle-Neu-
stadt). Maxime Luber und Lea Grießer (beide aus
Herrenberg) sind die ersten Neuzugänge.

Caren Hammer (mit Ball) ist nach überstandener Krankheit wieder fit. Die Erfahrung seiner Kapitänin kann der VfL Waiblingen im schweren Spiel beim Ta-
bellenzweiten Thüringer HC an diesem Mittwoch gut gebrauchen. Im Hinspiel (links Annika Lott, rechts Jennifer Rode) zog sich der VfL beim 22:30 or-
dentlich aus der Affäre. Foto: Steinemann

Zweimal Gold und einmal Bronze für Welzheimer Nachwuchs
Bogenschießen: Deutsche Meisterschaften in München / Goldmedaillen für Jessica Liu und die Mannschaft der SGi Welzheim, Bronze für Klara Reinhardt
(pm). Ein zweites Mal Grund zum Feiern
haben die Welzheimer Bogenschützen:
Nachdem die Schützengilde Ende Februar
Mannschafts-Vizemeister in der Bundesliga
geworden war, ist auch der Nachwuchs der
SGi bei den deutschen Meisterschaften in
München äußerst erfolgreich gewesen. Die
Bilanz: zweimal Gold, einmal Bronze, zwei
Top-Ten-Plätze und ein Top-Twenty-Platz.

Es war der Tag von Finn Stohrer, Klara
Reinhardt und insbesondere von Jessica Liu.
Die drei SGi-Youngsters zeigten, dass sie in
der Schülerklasse A auf nationaler Ebene zu
den Besten gehören. Stohrer hatte nach der
ersten Passe den achten Platz inne, fand
sich zur Pause allerdings auf dem 14. Rang
wieder. Nervenstark arbeitete sie sich nach
der Unterbrechung Stück für Stück bis zur
vorletzten Passe auf Rang sechs nach vorne.
Mit einem 57er-Durchgang sicherte sich

Stohrer mit 558 Ringen diese Position bis
zur Endabrechnung. Klara Reinhardt
behauptete sich nach dem ersten Durch-
gang (Platz sechs) durchweg unter den bes-
ten vier Schützinnen. Nach Passe sieben
schob sich Reinhardt von Platz vier auf den
dritten Rang nach vorne, den sie nicht mehr
abgab und 550 Zähler sammelte.

Jessica Liu bot in München einen Wett-
kampf, der kaum besser absolviert werden
konnte. Von der zweiten Passe an durchweg
auf Platz eins positioniert, verteidigte sie
diese Topposition bis zum Ende. Dabei zeig-
te Liu eine überragende Treffsicherheit, die
sich in einemDurchschnitt von 9,4 von zehn
möglichen Zählern widerspiegelt (562 Rin-
ge). Ein zweites Mal ganz oben auf dem
Podest stand Liu zusammen mit Klara Rein-
hardt und Finn Stohrer bei ihrem Mann-
schaftssieg. Mit dem Gesamtergebnis von

1670 Zählern schrammte das Trio nur um
einen Ring am württembergischen Rekord
aus dem Jahr 2005 vorbei.

Einen Top-Ten-Platz erreichte Marco
Bubeck bei seinem ersten Auftritt in der
Jugendklasse mit 279 und 271 Ringen. Die
550 Ringe bedeuteten den sechsten Platz.
Einen Top-Ten-Platz sicherte sich Zehra Su
Okuducu. Zwei gleichmäßige Durchgänge
mit 265 und 268 Zählern brachten der jun-
gen Athletin den zehnten Rang. Einen soli-
den Wettkampf zeigte auch Jule Bauer. Mit
466 Ringen sicherte sich Bauer den letzten
Top-Twenty-Platz.

Die Früchte ihrer Arbeit erntete das Trai-
nerteam um Manfred Baum und Christian
Redmer aber nicht nur durch diese neuerli-
chen DM-Erfolge. Als einziger Verein bun-
desweit brachte die SGi in der Schülerklasse
A gleich fünf Einzelschützen auf ein Niveau,

musste sich Vetter gegen David Strohdick,
der als Zweitplatzierter der Vorrunde
punktgleich mit Vetter in die Finalrunde
eingezogen war, mit 2:6 geschlagen geben.
Nach dem Titel des Mannschafts-Vizemeis-
ters in der Bundesliga sicherte sich Vetter
nun auch den DM-Vizetitel im Einzel.
Christian Weiss, ebenfalls Teil der SGi-Bun-
desligamannschaft, erreichte in der Vorrun-
de mit 559 Ringen Platz 28 und verpasste
damit den Einzug in die Finalrunde klar.

Einen sehr guten Wettkampf zeigte
Nicole Müller von der SKam Fellbach-
Schmiden in der Frauenklasse. Sie schaffte
als Erstplatzierte den Sprung in die Runde
der besten 16. Das Achtelfinale entschied
Müller noch mit 6:0 für sich, musste sich
aber im Viertelfinale ihrer Gegnerin vom
BSC Reuth mit 2:6 geschlagen geben. Müller
landete auf Platz sieben.

das zur Teilnahme an diesen deutschen
Meisterschaften berechtigte. Alleine bei den
Schülerinnen A betrug der SGi-Anteil 20
Prozent am gesamten Teilnehmerfeld. Mit
den beiden DM-Titeln erhöhten die Welz-
heimer Bogenschützen ihren Rekord auf
insgesamt 76 deutsche Meistertitel.

Einen Ausnahmewettkampf zeigte auch
SGi-Bundesligaschütze Johannes Vetter. Als
Erstplatzierter der Qualifikationsrunde des
57 Schützen umfassenden Teilnehmerfeldes
zog Vetter mit 585 Ringen ungefährdet in
die Finalrunde der besten 16 Schützen ein.
Dort ließ er keinem seiner ersten drei Geg-
ner eine Siegchance.

Das Achtelfinale entschied Vetter mit 6:0
für sich, im Viertelfinale hatte sein Kontra-
hent mit 4:6 das Nachsehen und mit seinem
7:1-Sieg im Halbfinale sicherte sich Vetter
die Teilnahme am Goldfinale. Erst dort


